
Redaktion in Halle, Gr. Brauhausſtraße 17,
Eisleben 302. Sprechſtunden unſerer Eislebener
tags von 4-- 6 Uhr nachmittags. Die „Volksſtimme“ erſcheint täglich
mit Ausnahme der Sonn und mit den wöchentlich wechſelnden
Beilagen „Die Frauenwelt“ und die arbeiten de end.“
Sämtliche r Filialenexpeditionen und die Hauptg ſtelle
nehmen Beſtellungen an. Unverlangt eingeſandten Manufſkripten iſt
Rüchkporto beizufügen. Die „Volksſtimme“ verfügt über einen beſtensausgebauten Berich attungsdienſt in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
Sprechſtunde der Redaktion vormittags von 11 12 Uhr.

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
Deligtzſch-Bitterſeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerdag,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Telegrammadreſſe „Volksſtimme Halle. Poſtſcheckkonto 11092 Erfurt.
Geſchäftsſtelle in Eisleben: Bahnhofſtr. 22. Fernruſf-Nummer 302.

spreis: wöchentlich 25. Mk. inkl. Zuſtellungsgebühr; für Abholer
95 m die Poſt bezogen für Sept. 95. M. ab 1. Oktober
120 Mk. e: im Anzeigenteil 6, Mk., jeder Milli
meter u. Spalte desgleichen als Reklame im Textteile 17.50 Mk. Betriebs
ſtörungen techniſcher oder anderer Art entbinden in allen Fällen von derrecht

5407.

zeitigen Aufnahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.
Schluß der Jnſeraten- Annahme für die nächſte Nummer

morgens 9 Uhr.

Gefährliche Kindereien.

Wie der Hamborner Kontrollunzſchuß der Arbeiterſchaft iſt

neue Kataſtrophe der Mark hat eine ſchwere Er
rung der geſamten r r ſſe und daErnährungs verhältniſſe arbeitenden

x t iſt w. bot tmen es durchaus reda all Sie keine po ike Bildung beſitzen und
dem Zuſammenhang der Dinge keine rechteVorſtellung den Kopf verlieren und Sinn-

loſigkeiten begehen. Schließlich kann auch für einen ruhi-
r aufgeklärteren Men e der Augenblick kommen, wo
n die Ver wedtruge packt und die aufgepeitſchten

erven über die Kontrolle des Verſtandes den
m erringen.ewiſſenlos, ja geradezu verbrecheriſch iſt es aber,
wenn in ſolchen Zeiten von Leuten, die eine gewiſſe Vear-
antwortun tragen, der Ausbruch von Verzweiflungsſtimmun-
r bewußt geſchürt und gefördert wird. Gewiſſenlos und ver
t iſt es, ſich die leider noch immer vorgandene

Unwiſſenheit mancher Arbeiterſchichten zunutze
zu machen um durch u Anpreiſung von Allheil
mitteln gegen die Teuerung ſeine eigenen Geſchäfte zu fördern.

So aber handeln die Kommuniſten, wenn ſie ihren blin-
den Anhängern einreden wollen, an den gegenwärtigen unglück
lichen ſtänden ſeien nur die Regierung, die Sozial
demokratie und die ſchuld, die alleſamtan die Bourgeoiſie verkauft ſeien, und wenn man nur wolle und
die Sache richtig anpacke, ſo ſei es gewiſſermaßen nur ein Kin
derſpiel, der t wierigkeiten Herr zu werden.

Das Allheilmittel, das die Kommuniſten pro-
vagieren, heißt Kontrolle der Betriebsräte“. Die in
den Betrieben gewählten Vertreter der Arbeiterſchaft ſollen örtlich
die der erlaubten Preiſe beſtimmen und im g
Reich Produktion und Handel kontrollieren.ſhähe das, dann wäre ſo man wenigſtens nach den kom
muniſtiſchen Anpreiſungen annehmen alle Not zu Ende.

Nun hat geſtern das Blatt der halliſchen Kommuniſten, der
„Klaſſenkampf“, ſeinen Leſern die Meldung vorgeſetzt, daß in dem
wilden Hamborner Revier es dem Kontrollausſchuß der Arbeiter
gelungen iſt, die Preiſe der Waren um ein Erhebliches herab-
zuſehen, und zwar im Einverſtändnis mit der Hamborner Kauf-
mann die von einer ablehnenden Haltung die Plünderung
ihrer Geſchäfte und Lager nach den voraufgegangenen kommu-
niſtiſchen Drohungen befürchtete. Jn der Zeteſenn ten Verein
barung zwiſchen Kaufleuten und Arbeiterſchaft ſollte jeder Käufer
nicht über den Wochenbedarf hinaus kaufen. Daran hat ſich natür
lich kaum ein Käufer, vor allen Dingen aber nicht die Maſſe der
völlig undiſziplinierten Kommuniſten gehalten. Jn einigen Tagen

e deutſch belgiſchen Verhandlungen

Die Hoffnung auf eine zufriedenſtellende Löſung „nicht ganz
unberechtigt“.ichtigeu

en Der Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt ſchreibt
Die Beſprechungen der Reichsregierung mit den Ver

tretern Belgiens über die Garantie für die Schatz
wechſel haben bisher noch su keinem konkreten Er-
gebnis geführt. Am Donnerstag nachmittag fand im
Keichsfinanzminiſterium eine in terne Beſprechung mit Delac-
roix und Bemelmans ſtatt, in der die verſchieden
artigſten Garantievorſchläge erörtert wurden. Der
weitgehendſte, gewiſſermaßen auch wichtigſte Vorſchlag, der von den
Belgiern ausging, zielt darauf hin, die erforderlichen Garantie
leiſtungen von der deutſchen Jnduſtrie tragen zu laſſen. Es iſt
tedoch höchſtwahrſcheinlich, daß dieſer Vorſchlag, über den die Debante noch nicht abgeſchloſſen iſt, teine endgültige Annahme findet.

ſondern eine andere Löſungsmög eit gefunden
wird. Selbſtverſtändlich iſt es nicht leicht, in anbetracht der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands eine Regelung zu finden,
die bei de Seiten zufriedenſtellt. Sowohl bei den Vertretern der
belgiſchen r als auch bei den deutſchen Unterhändlern
herrſcht der beſte Wille zur Verſtändigung, ſo daß augenblick
lich die Hoffnung auf eine zufriedenſtellende
Regelung nächt ganz unberechtigt iſt.

Ne Umllummerung émyrnas.

Sämtliche nach Siyrna führenden Vahnlinien in den Händen
ver Türken. Hoffunngsloſe griechiſche Lage.

Die Ereigniſſe in Kleinaſien eilen ſchneller der
Entſcheidung, als ſelbſt eine optimiſtiſche Schätzung annehmen
konnte. Die Operationen der türkiſchen Heeresleitung zeigen
ebenſoviel Energie und Entſchlußfähigkeit, wie
militäriſches Geſchick. Man kann heute ſagen, daß
die griechiſche Nordarmee nicht nur völlig auf-
lerieben, ſondern daß auch die Südarmee völlig
geſchlagen iſt und keinen Halt mehr hat. Die ent-
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ſheidenden Erfolge im Süden ſind auf Flankenangriffe zurück
zuführen, die die türkiſchen Truppen die Bahnlinie Kar
diſſar-Uſchak- Smyrna auf einer ſüdlichen Parallel
kraße umgehen ließen und ſo die griechiſche Südarmee, die
nach der Einnahme von Alaſchehir bei Salili hielt, der Ge
fahr, abgeſchnitten zu werden, ausſetzt en. Jn

Südflanke haben die Türken inzwiſchen noch weiter aus

72

act,

e ie mit den herabgeſetzten Preiſen gefüllten Lager aus
au
Und damit war die Kunſt des Kontrollaus-

ſchuſſes zu Ende.
nd nun kommt das, was a der ſehr ehrenwerte

e ſeinen gläubigen Leſern nicht mitteilt.achdem das letzte Stück Brot, das letzte Pfund Fett, der letzte
Pern wirn und die letzte Nadel verkauft war, lang es dem

trollausſchuß nicht mehr, auch nur die kleinſte Quantität von
dieſen nützlichen Dingen in die Stadt zu bringen. Woher dieſes
Verſagen? Die Antwort ſehr leicht gegeben: Den Ausver-
kauf vorhandener Beſtände zu beliebigen Preiſen zu
erzwingen und die dauernde Wiederauffül lung der
Lager zu erzielen, das ſind zwei voneinander ganz
verſchiedene Dinge, von denen das eine verhältnismäßig
le ich t, das andere aber ungeheuer ſchwer iſt. Bringt man nur
das erſte n und ſcheitert man an dem zweiten, ſo iſt ein
kleiner vorübergehender Vorteil durch inen dauernden furchtbaren
Schaden erkauft. Es iſt dann ſo, wie wenn Soldaten im Felde
die eiſerne Ration verzehren, ohne ſich ernſtlich darum zu be
kümmern, wovon ſie am nächſten Tage leben werden. Bei
naiven Leuten mag die Freude groß ſein, wenn ſie auf einmal
Lebensmittel auf dieſe Weiſe zu herabgeſetzten Preiſen bekommen
können. Aber das dicke Ende folgt dann unvermeidlich hinter
drein: eine ſolche Anarchie am Lebensmittelmarkte
und eine ſolche Not am Notwendigſten, daß der Wucher ſchließlich
noch größere Triumphe feiert als jemals vorher.Erfahrungen in dieſer Beziehung ſind in genügendem Maße
in Rußland gemacht worden. Der ſogenannte ruſſiſche Kom-
munismus hat ſich ſtets im Grunde nur damit t das
Vorhandene unter die Leute zu n demW h S r Je r zrt. Feolee ß in Rußzlan s tet als re eut der St h jahrals, jahrein e Hun
ers ſterben müſſen.vie kommuniſtiſche „Ernährungspolitik“ iſt nichts an
deres als die Organiſierung der chroniſchen Hun-
ersnot in einem noch ganz anderen Maße, als ſie jetzt leiderſchon in Deutſchland beſteht. Darum muß jeder Arbeiter, der

trotz der großen Not ſeine fünf Sinne noch beiſammen hat, das
Seine tun, um ſeine Kameraden vor der Anwendung kindiſ 8 er
und in ihrer Wirkung für die Arbeiterklaſſe geradezu tödlicher
Rezepte warnen. Diejenigen aber, die trotz klarer Erkenntnis
der ſich daraus ergebenden Konſequenzen derartige Rezepte an
preiſen, ſind nicht Freunde, ſondern die ſchlimmſten Feinde
der Arbeiter. Um die Verantwortung, die ſie auf ſich nehmen,
wird ſie kein rechtlich denkender Menſch beneiden.

geholt, indem ſie bei Aidin die ſüdlichſte Linie des anatoli-
ſchen Bahnnetzes erreichten. Die nach Smyrna führenden
Bahnlinien ſind damit ſämtlich in ihrer Hand. Von Norden
her iſt der Gürtel gleichfalls enger an Smyrna herangezogen
worden. Hier wurde die Zone des Aegäiſchen Meeres bereits
bei Bergame erreicht. Die Einkreiſung Smyrnas iſt damit
vollendet. Wenn jetzt die Griechen die von Tſchataldſcha
verzettelten Truppen eilig in den Kampf werfen, um wenig-
ſtens die Stadt Smyrna zu retten, ſo iſt es zweifelhaft,
ob es ihnen gelingen wird, auf dem engen Raum mit
dem Meer im Rücken dem Schickſal noch einmal Halt zu
gebieten.

Kritiſches 6tadium.

London, 7. September. Reuter meldet aus Smyrna von
heute mittag: Die Lage tritt in ein kritiſches Stadium ein.
Admiral Brock hat verſchiedene Kauffahrteiſſchiffe ver
britiſchen Zivil bevölkerung zur Verfügung ge-
ſtellt. Die etwaige Einſchiffung wird durch Zerſtör er geſchützt
werden. J und die Jtaliener haben zumSchutze ihrer Untertanen Marinetruppen gelandet und
ihre männlichen Untertanen zum I in einem Freikorps
aufgefordert. Griechiſche Truppen aus Thrac en und venizeliſtiſche
Offigiere ſind eingetroffen und man hofſt, daß infolgedeſſen dem
Vormarſch der türkiſchen Streitkräfte iderſtand entgegen

ſetzt werden kann. r türkiſche Vormarſch geht x vonar Muſtafa Kemal hat einen Tagesbefehl an
eine Truppen erlaſſen, in dem er bekannt gibt, daß jede Beläſti

m Chriſten mit dem Tode beſtraft wird.
8. September. Aus Smyrna berichtet Reuter: Die

Griechen machen Anſtrengu um eine Verteidigung zu
organiſieren. Der griechiſche Kriegsminiſter und der neue General

chef ſind eingetroffen. Die Städte Caſſaba und Magne-
i a ſtehen in Flammen. Britiſche Marinetruppen
nd gelandet worden, um die Gaswerke und die türki-
che Nationalbank zu beſetzen.

Die Aufklärung des „Rordes“ von Hberkaſſel.
Berlin. 8. September. Der L.-A. gibt eine Tempsmeldung aus

Brüſſel wieder, laut der die Unterſuchung wegen des Vorfalles in
Oberkaſſſel ergeben habe, daß der tot aufgefundene belgiſche
Unteroffizier in völlig betrunkenem Zuſtande den bel

en Poſten mit ſeinem Revolver erſchoſſen und
dann ſelbſt getötet habe.

Wttſchaftspoltiſhe Kundſchan
Die Wirkung der Entſcheidung der Reparationskommiſſion. Die
Dollarwährung in Deutſchland. Neue Kohlenpreiſe. Druck
vapier um das Dreifache erhöht. Forderungen der Gewerkſchaften.

Unter dem Eindruck der Pariſer Verhandlungen
erlitt der Dollar einen Sturz von 1750 Mark bis herunter auf 1250
Mark. Daß eine weitere Beſſerung der Mark noch nicht eingetreten
iſt. liegt wohl in der Hauptſache daran, daß das Moment der
„Unſicherheit immer noch nicht von uns genommen iſt. Wenn
auch mit dieſer Entſcheioung die Gefahr von Zwangsmaßnahmen
ür den Augenblick gebannt iſt, ſo kann doch der Zahlungsaufſchub
eine wirtſchaftliche Atempauſe ein Moxatorium darſtellen.

5 wird gerade die Unlogik, die in der Pariſer Entſa,erdung
iegt, vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus ſichtbar. Die Ent-

ſcheidung hat feſtgelegt, daß Deutſchland ſowohl jeden inneren wie
äußeren Kredit verloren hat, eine Feſtſtellung, die die Bankier-
konferenz ſchon vor Monaten machte, die von dem engliſchen
Nationalökonomen Keynes ſchon ſeit langem mit ihren furcht-
baren Wirkungen für die geſamte europäiſche Wirtſchaft verkündet
wurde. Wenn auch die Einſicht en d lich einheitlich alſo auch
den franzöſiſchen Politikern gekommen iſt, ſo hat ſie doch nicht zu
den notwendigen Folgerungen zu führen vermocht, die einem ſolch
furchtbaren Urteil wärtſchaftlich entſprechen müßten. Die Repara-
tinskommiſſion hat wohl und das iſt das Weſentlichſte der Ent-
ſcheidung angedeutet, daß, falls die Regierungen zuſf imten,
eine der äußeren Laſten Deutſchlands in de
Maße in Betracht kommen könnte, wie es zur Wiederyerſtellufg
ſeines Kredites für notwendig erachtet werde. Dieſe Regelung,
auf die es aber allein ankommt, e R wor-den. Dafür hat Deutſchland, über das man im Reparationsgericht
das ſchwere Urteil der Kreditunwürdigk eit fällte, als neue
Belaſtung auferlegt bekommen, daß es noch dazu über Bedingungen
des Zahlungsaufſchubs, über Garantien der zu begebenden,
6 Monate laufenden Schatzwechſel mit Belgien zu verhandeln
hat. Belgien iſt hiermit eine ſchwere Verantwortung gegen ganz
Europa auferlegt worden. Man muß hoffen, daß es die Ver-
handlungen in dem Rahmen des wirtſchaftlich wie politiſch für
Deutſchland Möglichen t; das wirtſchaftliche Jntereſſe Belgiens
verlangt dies ſelbſt. lgien hat ein s Jntereſſe an dem
Umſchlag deutſcher Waren. ls die deutſchen Waren
Belgiens Schiffahrtslinien in letzter Zeit mieden, weil die Gefahr
vermutet wurde, daß bei eventuell in Frage kommenden Sank-
tionen Belgien vielleicht ſeinen Verzicht auf die Rechte aus dem
Verſailler Vertrag zurücknehme, wonach auch nach dem Friedens
ſchluß nach Belgien verbrachtes deutſches Eigentum mitſchuldend
erklärt und damit liquidiert werden könnte, hat ſich Belgien offen
bar bemüht, dieſem Mißtrauen entgegenzutreten und zu erklären,
daß die Belgiſche Regierung an die Aufhebung des Verzichtes nicht
denke. Daran t man, wie ſtark das belgiſche Jntereſſe
mit der wirtſchaftlichen Funktion Deutſchlands
verknüpft iſt. Aber noch mehr: Belgiens Wirtſchaftslage
beſſert ſich von Monat zu Monat, würden nun die Verhandlungen
zu keinem günſtigen Abſchluß führen, ſo wäre eine unmittelbare
Wirkung auf die Wirtſchaft Deutſchlands gegeben. Dieſe Wir-
kungen würden ſich aber durch die engen Beziehungen ohne weiteres
auf die wirtſchaftliche Lage Belgiens überſetzen. Einer deutſchen
Kriſe kann auch die belgiſche Wäirtſchaft nichtent gehen.

Es kann alſo nur dieſer Ungewißheit hinſichtlich der belgiſchen
Verhandlungen zugeſchrieben werden, wenn ſich der Deviſenkurs
nicht in weitgehenderem Maße gebeſſert hat, denn auch im Jnnern
Deutſchlands hatten ſich gegenüber der ſpekulativen Deviſenhauſſe
bereits Gegenwirkungen geltend gemacht. Die Geldknappheit hat
dazu geführt, daß die Bankwelt durch Erſchwerung des Kredits
ſich endlich entſchloſſen hat, die Valutaſpekulation, die auf ihrem
Rücken betrieben wurde, einzuſchränken. Eine ſchärfere Kontrolle
und Beaufſichtigung des Verwendungszweckes der ein-
geräumten Kredite hat ſtattgefunden. Man muß dieſe ſehr berech-
tigte Bereinigung und Zurückdämmung des ſpekulativen Deviſen-

ndels begrüßen, wenn auch vielleicht nun eine Erſchwerung des
ſchäftsbetriebes in Handel und Jnduſtrie zu erwarten iſt und

Betriebseinſchränkungen ſich in der Folge zeigen werden.
Wie wir bereits in der vorigen Woche darlegten, iſt diesmalder Deviſenwelle die innere Preiew el re unmittelbar ge-

folgt. Von der Le i p 4 J Meſſe wurde berichtet, daß man
gerade dort die Stockung des Wirtſchaftslebens augenfällig
beobachten konnte. Die weiterverarbeitende Jnduſtrie, der Groß-
und vor allem der Einzelhandel mußten durch das Eindringen der
Dollarwährung und ſelbſt der Dollarzahlung im Jnlandsverkehr
ihre Käufe beſchränken. Dagegen war die Leipziger Meſſe für
die dort befindlichen Käufer ſozuſagen das Signal für die Er-
höhung ihrer noch vorhandenen Warenlager. Man ſagt, daß
tauſende von Telegrammen von den in Leipzig befindlichen Kauß
leuten an ihre Firmen geſandt wurden, die die Preiſe mitteilten
und Veranlaſſung gaben, daß ſofort die Warenpreiſe entſprechend
erhöht wurden.

Auf dem ganzen inneren Preismarkte alſo, vor allen Dingen
aber auf dem Rohſtoffmarkte, bat ſich in der letzten Woche
die durch die Deviſenhauſſe veranlaßte Preiswelle erhoben. Auf
dem Gebiet der Kohle wurde in der Sitzung des Reichskohlen
verbandes und des großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates am
30. Auguſt eine Kohlenpreiserhöhung von 170 Proz des Friedens
vreiſes beſchloſſen. Während im Auguſt der Kohlenpreis ohne
Steuer das 100fache des Friedenspreiſes betrug, ſtellte er ſich im
September auf das 270fache. Mit Steuer betrug der Kohlenpreis
im Auguſt das 143fache und hat ſomit im September einſchließlich
Kohlenſteuer das 400fache erreicht. Hierbei iſt bemerkenswert, daß
die in den letzten Kohlenpreisfeſtſetzungen vorweg enthaltenen
Materialpreiszuſchläge durch die tatſächlichen Matertalpreis
erhöhungen im Juli und Auguſt überholt wurden, ſo daß die da
maligen Kohlenpreiserhöhungen von der Jnduſtrie als nicht aus
reichend bezeichnet wurden. Einſtimmig wurde deshalb in dieſer

Sitzung eine erhöhte Quote für die erheblich geſtiegenen Material
koſten im Kohlenpreis feſtgeſetzt. Auch der Bau von Berg-

Belgien ſoll eine Erklä-arbeiterwohnungen war bei den bishekigen Zuſchlägen
r vorbereiten, in der auch der deut n ung auf den Kohlenpreis in dem bereits in der Ausführung befiGenug tu nung gegeben werden ſolle. üchen Umnange nicht mehr mäglich. Selbſt wenn gap u
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derdreifacht werden. Von der arbeitenden
dieſe Preiswelle der

u t werden.garbeiter haben

trag riner Kohle a erſp cin g. e alle Maßnahmen um den
Berabau in Wei rdern. Man darf daher beanſpruchen,

Zur rhöhten P ion der Kohle erſcheinen. Der Dividendenpolitik
h i
Kenert werden. Der folgta und n W m du engehbeuerli e Preſſe e tPapierpreiserböhungen. Die Holzpreiſe ren in den
letzten zwei Auguſtwochen von 1800 Mark 7 bis 10 000 Mark.
Unmittelbar darauf mußte ſich der H s erhöhen. Die
Druckpapierverbände gingen in ihren Preisforderungen auf das
e des Auguſtpreiſes. Der Zeitungstod, der durch das Land

eitet, wird neue Tr e und kulturelle Gen erwachſen daraus unſer einer vom Groß
kapital erhaltenen Pre

möglichkeit des Weitererſcheinens ihres Blattes. Selbſt in vechts
ſtehenden Kreiſen wird nunmehr die Holzzwangswirtſcha
gefordert. Die Kreiſe, die für den Abbau der aswirt

Abbau der
mitäten beſchert.

Die Gewerkſchaften find bei der Reichsregierung vor
ſtellig r um zu erfahren, was auf ihre Forderungen erfolgt
ſei. Es iſt bereits in der letzten Woche die Erhöhung der
Ausfuhrabgabe um 60 Proz. des bisherigen Satzes erfolgt.

Es iſt die Ein uhr von Tabaknd die fuhr von T verboten worden,Reihe von L

Maßnahmen zur
getan. Der

W und durch das immer weitere Umſi ifen des
lungsverkehrs mit ausländiſchen Zahlungsmitteln der Dollar aufs
neue eine Hauſſe erlebt. Zat bei der letzten Doll
die innere Preislage bei einem Dollarſtande von 400 auf 6 bis
800 erhoben, ſo würde bei einer erneuten Hauſſe ſtatt einer Ver
doppelung eine Verdrei- bis Vervierfachung unſerer bisberiPreiſe eintreten. Die und die Se icho regierung L
Maßnahmen zur Hebung der Kaufkraft der am meiſten betroffenen
Schichten det. Dieſe M müſſen raſch zur Durch-
führung gelangen. Es kommt heute nicht ſo ſehr auf das Erdenken

u r n und 3 alsauf raſches u wirkſames Handeln in iangekündigten Rahmen an. dem bereits

Was aus „Unvorſichtigkeit“ geſchehen kann. WTB. mMäülheim an der Ruhr unterm 7. September: Jm 3
mittags ſammelten ſich mehrere Trupps Kommuniſten in den
Straßen der Stadt an, um die herrſchende Teuerung zu
demonſtrieren. Es kam zu Zuſammenſtößen mit derSchupo, die den Rathausplatz und die Straßen der Stadt
abſperrte. Durch Unvorſichtigkeit(h entlud g Karabiner,
wobei 5 Perſonen verletzt wurden, die in das Krankenhaus gebracht
werden mußten. Bei dem rauf entſtehenden Handgemenge wurden die
Demonſtranten zerftreut. ir möchten zu der WTB. Meldung bemerken
daß ſie in Einzelheiten keinen zuverläfſſt Eindruck macht. Daß beiW. m n ar ren verletzt werden, verſtärkt
en Ei wird noch eine Er unmüſſen. Wir werden morgen weiter darüber rauh v erſadren

Streik in den Hirſchherger Textilfabriken. Die Arbeiter in den
Tertilfabriken ſind wegen Nicht bewilligung der Lohn-
forderungen ausſtändig.

Re Uhr.
Von Maxim Gorkj.

1

Schauerlich iſt's, nachts in der Stille und Einſamkeit der
ſchönen gleichmäßigen Stimme der Uhr zu lauſchen. Jenen ein
tönigen, mathematiſch genauen Lauten, die immer ein und
dasſelbe bezeichnen die unermüdliche Bewegung des Lebens.
Jn Finſternis und Träumen liegt die Erde. Alles iſt ſtill. Die
Uhr allein iſt's, die kalt und hart an das Schwinden der
Sekunden erinnert. Das Pendel tickt. Und mit jedem Laut
wird das 43 um eine Sekunde kürzer. Dieſe Sekunde,dies mikroſtopiſch kleine Teilchen Zeit, ſt jedem von uns
geſchenkt worden, aber ſie geht dahin, um nimmer zurück
zukehren. Woher kam dieſe Sekunde und wohin geht ſie
Fragen, die nicht beantwortet werden, viele wichtige Fragen,
an deren Beantwortung unſer Lebensglück hängt.

„„Wie ſoll man leben. um das Bewußtſein zu haben,
nicht umſonſt zu leben? Wie ſoll man leben, daß man nicht
den Glauben und das Wollen verliert? So leben, daß keine
Sekunde entſchwindet, die nicht Geiſt und Gefühl bewegt. Wird
die Uhr jemals eine Antwort v geben? Ohl dieſe Be
wegung ohne Ende. Was ſagt die Uhr dazu?

11

Es gibt in der Welt nichts Gleichmütigeres als die Uhr.
Sie tickte mun der gleichen Einförmigkeit im Augenblick unſerer
Heburt, wie in der Zeit, da wir gierig die Blumen der Jugend-träume pflückten. Vom Tage ſeiner Geburt an rückt der Menſeh

dem Ende näher und wenn er im Todeskampfe liegt, wird
h Uhr kalt und trocken wie immer ihre Sekunden weiter
zahlen

Und wenn er lauſcht, vernimmt er in dieſem trockenen
Zählen etwas Allwiſſendes, von all dem Wiſſen Müdes. Dieſe
Töne werden durch nichts erregt, und nichts iſt ihnen teuer.
Wir ſind ihnen gleichügitis, und wenn wir leben wollen,
müſſen wir uns eine andre Uhr verſchaffen, eine Uhr voller
Gefühl und Gedanken, eine Uhr voller ten, als Erſatz für
die vielen eintönigen, langweiligen, die Seele durch Unmut
tötenden, faſt klingenden Stunden des Lebens

III.
Tick-tack, tidtack!
Jn dem nimmermüden Haſten der Uhr gibt es keinen

ruhenden Punkt. Was nennen wir denn Gegenwart? Einer
neugeborenen Sekunde folgt die andere, und ſchon ſtürzt die
erſte in den Abgrund der Vergangenheit.

Tick-tack, und mit einem Male ſind wir glücklich. Tid
tack, und in unſer Herz ergießt ſich das brennende Gift des
Grams. Und es droht unſer gan Leben lang in unſern
Herzen verweſlen, wenn wir nicht eilends uns bemühen,
jede weitere Sekunde unſeres Lebens durch etwas Neues,

immer noch ungehemmten Flucht der Mark in eine S

ſ, men mit dem Wirtſchafts und Juſtizmin

6. Seit A
chen bemerkbar, d
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Tifliſer Gefängnis internierten polit
richten würde.

Wwäringens Kanyf gegen den Vuher.

Sofortige Aburteilung der Wucherer in ginem ſummariſchenSe Verſahren.
BDerlin, g. September. Der „Froiheit“ suſolge hat das

thäringiſche Miniſterium des Jnnern im xum eine Ver

z er nſe7 g erI die immt, daß gegen unan ene Pvreisſteigerungenu äh einzuſchreiten ſei. Bei Zuwiderbandlun
gegen Verordnugen über Preisverzeichniſſe und Preisſchilder

i na Verwarnung der Ausſchluß vom Handelu S jeder Wucherex oder Schleichbändler ſofort nach
tdeckung abzuurteilen ſei, wird das thüringiſche Juſtizminiſte

rium ein ſummariſches Verfahren einführen.

Veſchwerde beim Reichskumzlei

Die preußiſche Regierung und die Wahrung einzelſtaatlicherlin, 8. September. Die re vie Regierung
vor wenigen Tagen an den Reichskanzler eine ge
richtet und darüber Klage geführt, daß wichtige Verbandlungen,
in denen es ſich um die Wahrung ein zelſtaatlicher Rechte
handelte, nur mit einem einzelnen Staat, und zwar Bayern, ge
führt wurden. Die Beſchwerde iſt in höflicher und äußerſt
verbindlicher Form gehalten und betont, daß das h
Kabinett nicht daran denke, der Reichsregierung irgendwelche
Schwierigkeiten zu machen, daß es andererſeits r nicht dulden
könne, zu einem Bundesſtagt zweiten Ranges herabgerrediet zu

e Kuhſſhnetzen der 439
Arbeiter, aufgepaßt!

Die mit Ausſicht auf vollen Erfolg fortſchreitenden
Einigungsverhandungen zwiſchen der SPD. und
der USPD. bereiten begreiflicherweiſe den Kommuniſten
große Kopfſchmerze n. Sie befürchten mit Recht, daß
ſehr viele Arbeiter, die aus Verärgerung über die Zer-
ſplitterung in den letzten Jahren abſeits ſtanden, in die
geeinigte Partei wieder eintreten werden. Die
Kommuniſten laſſen deshalb alle Minen ſpringen, um die
beiden ſozialiſtiſchen Parteien und nicht zuletzt die Gewerk
ſchaften, herunterzureißen und zu verdächtigen. Als Mittel
zum Zweck müſſen für dieſe Verleumdungskampagne wieder
einmal die Betriebsräte herhalten.

Unter dem Vorwand der Bekämpfung der Teuerung hatte
die Berliner KPD. zum 30. Auguſt eine ſogenannte Voll-
verſammlung der Betriebsräte einberufen. Die Verſamm-
lang war von höchſtens 1509 Perſonen beſucht, davon

r ein Teil Betriebsräte. Deſſfenungeachtet wurde ein von
angeblich 6000 Berliner Betriebsräten beſchloſſener Offener
Brief in die Welt hinaustrompetet. Wird in Betracht
gezogen, daß in Berlin 32 000 Betriebsräte vorhanden ſind
und in der wilden „Vollverſammlung“ vielleicht 500 bis
1000 Betriebsräte anweſend waren, ſo tritt die kommu-
niſtiſche Aufſchneiderei in ihrer ganzen Lächerlich-
keit in Erſcheinung. Jn der Verſammlung wurde dann ein
aus 15 Perſonen beſtehender „Kontrollausſchuß der Berliner

Schaffendes auszufüllen. Leiden haben etwas Verführeriſches.

e ind z h r r r tie beitzen, vergeſſen wir andere, re r denmenſchlichen Beruf. Und dieſer Leiden finden wir ſo viele,
daß ſie entwertet worden ſind. Sie perlieren dadurch die
Aufmerkſamkeit der Menſchen. Es iſt darum töricht, Leiden
für etwas Koſtbares zu halten. Nein, lieber die Seele mit
etwas Seltenerem, Wertvollerem füllen. Nicht wahr?

Das Leiden iſt ein wertvoller Schatz. Auch ſoll man
nicht klagen über das Leben andern gegenüber. Die Worte
des Troſtes enthalten ſelten das, nach dem der Peig

ordnung gegen u ch

r as Leben iſt reicher, intereſſanter, wenn derallein gegen alles zu kämpfen ſucht, was ihm widerſtr
Nur im Ka entſchwinden die langweiligen. unmutigen
Stunden des ſeins.

IV

Tick-tackl! Das Leben iſt lächerlich kurz. Wie ſoll man
nur leben? Die einen wenden ſich hartnäckig vom Leben ab,
die andern weihen ſich ihm gänzlich. Die einen ſind am Ende
ihres Lebens bettelarm an Geiſt und an Erinnerungen, die
andern reich an beiden. Die einen wie die andern ſterben,
und von den einen wie von den andern blieb nichts, fallsniemand von beiden nicht Verſtand und Herz mit rerd
verſchenkte. Und bei ihrem Sterben wird die Uhr ihre Sekunden

en: Tick-tackl Und in eben dieſen Sekunden werden neue
enſchen geboren, mehrere ſogar in einer Sekunde: die

andern ſind aber ſchon nicht mehr da. Und nichts von ihnen
blieb als ihr Körper, der bald in Verweſung ü n uß
ſich nicht euer ten gegen dieſes automatiſ ſchaffen em
pören, durch das wir ins Leben gerufen wer um nachher
aus ihm herausgeriſſen zu werden und weiter nichts
Stärket im Leben das Andenken an euch, falls ihr ſtolz ſeid
und euch empört über di rätſelhafte wart der Zeit.
Denkt über eure Rolle im Leben nach: Ein Ziegelſtein wurde
geformt. Hernach ſaß er e gää in der Mauer. Dann
wurde er Staub und verſchwand. Es iſt langweilig und
häßlich, nur ein Ziegelſtein zu ſein nicht wahr? Seid
nicht dem Ziegelſteine ähnlich, die ihr Vernunft und Seele
beſitzt und all eeuer ſtürmiſches Empfinden auskoſten wollt!

V.
Tidktack!

ihr darüber nachdenken wolllet, was dieſe n
n

ein
hörliche B bedeutet, ſo müßte euch das trli ewegungder Unwürdigkeit bedrücken. Möchte e dies s
empören, möchte es den Sto in G
Kampf gegen das Leben führen. das euchbeleidigt: erklärt ihm den Krieg!

Als die Natur den Menſchen dahin gebracht hatte, daß
er nicht mehr auf dem Bauche zu kriechen brauchte, nkte
ſie ihm einen Stab: das Jdeal. Und ſeit

grberterfget on donbieher nur werden, allen in dervone
Einziger ſofort an dieArbeit ſern Sie ſtellte Forderungen an bas Miniſte-

rium des Jnnern, den Berliner Magiſtrat und
den ADGB. Ueber das r dieſer Forderungen ſind
ſich die Drah jeden von vornherein im Klaren,
Ein ſachliches auf die h Forderungendurch die iſt den Kommuniſten ſt e die
erwünſcht. Was gebraucht wird, iſt Material für die am
K. September de neue „Vollver ſammlung
der Berliner Betriebsräte, und das hoffen ſie durch Abſagen
von den Behörden zu erlangen. Die Berliner Betriebsrät
in ihrer überwältigenden Mehrheit ſtehen dieſer letzten Reklame
Aktion der KPD. ablehnend Selbſt unter dem
Druck der Teuerung ſind alle Phraſen und Parolen wirkunge-
los: Das wiſſen auch die Kommuniſten. Was ihr Theater be-
zweckt, iſt die Jrreführung der Arbeiterſchaft
in den großen Jnduſtriezentren des Reiches.Lort wird den Arbeitern von gewaltigen Maſſenkundgebungen

des Berliner Proletariats gegen die ſozialiſtiſchen
Parteien und die Gewerkſchaften erzählt, und in
Berlin wird dieſelbe verlogene Stimmungsmache über Vor-
gänge im Reich verbreitet. Die Gewerkſchaften werden nicht
darum herum kommen, über kurz oder lang mit den Draht-
ziehern ſolcher Aktionen endlich reinen Tiſch zu machen.
Für die Genoſſen im Reich alſo heißt es vorläufig:
Aufgepaßt!

Ein v ren Unſeles
Von Landrat Bogl, Liebenwerda.

Ausführungen nur

r n wäre meine Abſicht zum Beſten unſerer
erfüllt.

Jn kataſtrophaler Weiſe wirken auf die Markentwertung mit

die direkt nnig zu nennende Spekulation in aus
länd Deviſen an

2. das Kurſieren zahlreicher Auslandswvaluta, die durch die
Fremden ins Land gebracht wird.

Daß wart o u die Folgen des Friedensvertrages
ſich in der Geſtaltung des wertes zeigen iſt klar, aber hier
gegen gibt es leider zurzeit kein Mittel, über di Problem wird
zu reden ſein, wenn eine Verſailler Vertrages ſtatt

h e e e ehe hen vor r ſichzeigenden Auswüchſen Einhalt zu gebieten, dann

gutes Stück weiter.
An den deutſchen haben ſich ſeit einiger Zeit Leute

eingeniſtet, die mit dem Börſenhandwerk nichts gemein haben,
nämlich die Valutaſchieber. Leute, die keine r durch ehr
liche Arbeit ſich zu r ondern die durch Spekulieren in aus
ländiſchen Deviſen ſich ein ſeneinkommen verſ von dem
ſie auf Konto des ganzen Landes ein Praſſerleben führen, das o
lange dauert, bis ſie wieder einmal dem Richts nüber von
neuem auf eine oder weniger einwandfreie e
werk beginnen. Durch ames
organiſierten wilden ulante

der Mark zu erla
Se

und Helfershelfer auch an ausle
ſich Hand in Hand arbeiten. Di

kommen wir ein

nommen werden. auf die aus-ländiſchen Valuten der Fremden, die Deutſchland überſchwemmen
und ſich hyänenartig an Deutſchlands Ausverkauf beteiligen. Jch
ſtelle jedoch nicht nur die Forderung an das Reichsſfinanszminiſte
rium, ich will auch verſuchen die Art und Weiſe wie
mein Vorſchlag in die Tat umgeſett werden kann. Jeder Aus

er r und unbewußt w. r dies Streben
zu einem bewußten, lehrt den Menſchen, daß nur in dem
bewußten Streben nach etwas Höherem das wahre Glüd
der Menſchheit liegt. Klaget nicht euch der Machtloſigkeit
an, e nichts an. Das was ihr dadurch erreicht,
iſt Mitleid; ein Almoſen für die elarmen. Alle Menſchen
ind unglücklich, am unglüdlichſten aber, die ſich mit ihrem
nglück brüſten. Solche dür d die Aufmerkſamkeit

der Leute auf ſich zu gerade ſie ſind deren am
wenigſten wert.

Das Streben nach vorwärts, das S das Ziel des Lebens
Möge euer ganzes Leben nur ein Streben ſein, und enwerden die herrlichen Stunden zuteil werden.

Tidk-tad, tidtack!
„Warum iſt das Licht gegeben dem igen und das

eben dem betrübten Herzen dem Manne, Weg ver
rgen iſt?“ Dieſe Frage ſtellte der alte Hiob an Gott.

Es gibt heute keine ſolch tapferen Leute mehr, mit Gott zu
reden wie Hiob. Die Menſchen ſich zu klein, zu
niedrig ein. Sie lieben das genug und nicht ſich
n. Sie fürchten das Leid, da ſie doch wiſſen, daß ſie
u nicht entgehen können. Das Unvermeidliche iſt ein

gureeſet. Es iſt eine Tatſache, und man muß ſich dami:
abfinden können, daß des Menſchen Sterben währt, ſeit er
die Welt erblidt hat. Allein das Bewußtſein, ſeine Auf

erfüllt zu haben, vernichtet die Angſt vor dem Tode.
r ehrlich durchſchrittene Weg verbürgt ein ruhiges Ende.

Tick-tackl Und es bleiben vom Me nur ſeine Taten
übrig Seine Stunden mit ihren Wünſchen brechen ab und
machen andern Stunden Platz. Stunden Werte
Lebens! Grauſame Stunden

i

Tick-tack! Tidtack!
Jn der Tat gedeihen in dieſer Welt voller Widerſprüche

Lüge und Bosheit gar ſehr. Alles würde beſſer ſein, verſuchten
die Menſchen ſich Peenſei zu ſchü und beſäße jeder einen
wahren Freund. r einzelne, und
bedeutet nur wenig. Ein grgenſeitiern

m wir drü unsdenken. e Worte fehlen dem
m nbaren zu können.wichtiger Gedanken, weil wir zur richtigen
eit, nicht die gen Formen dafür konnten. Lin
n i n h mit ihm u au eun eſen ſtahlharten zu verkörperr S Worte ſehlen.

je iie

Wie ſchon der Titel ſa n meine einVorſchlag ſein. Daß das ein außerordentlich r es
daß eine wirkliche Linderung unſeres Valutaelendes ein es

De r r r zur Tat werden kann, iſt mirbewußt. llte es aber mir durch meine Zeilen möglich ſein, viel
leicht einen neuen Anhalt zu auf dem die rung
dieſer wirtſchaftlich ſo notwendigen ſich mit z

mein

Mehr Aufmerkſamkeit daher dem Gedanken! Tragt
bei, e der Gedanken zu vermehren: Eure
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a Ste nes cheteilte In zu laſſen. den Raſt ſeiner ausländiſchen Valma, die

le Ka bei er m7 i u Stun ut r hd r n S awlt ca dein S Reſt de
Kreditbriefes in ſeiner Paluta wieder Durch dieſe

1 Kopf M wird vermieden, daß zum Schaden der 27 Wark,
ig, wie reiche auslu diſche Deviſen zu Spekulationszwecken
eſſen uns verbleiben. Aber auch das deutſche Wirtſchaftsleben rf
aber ausländ Deviſen Zu h werz ad r r beim h derune c ede der i wede in der

ich und aſſerviert.
nehmen Durch dieſe beiden Vorſchläge kann meines Erachtens nach
n ſoge. die wahnſinnige und wilde u e anſtützung I der Börſe und die Ueberſchwemmu z nlandes mit aulän-
emeinde I diſcher Valuta durch Fremde mit Erfolg bekämpft werden.

Und nun die Koſtenfrage! Dieſe iſt rinſach zu löſen, in
ſeine Ä dem die in Betracht kommenden e e z

Sanger- eriums eine Gebühr erheben, die der im r
alle Se Mähnelt! Auch die Per e düJungdo- Feranſellunsen durch liederung anv ſtellen Notwendig t daß diedie dieſe Geſchäfte führt, von Jeinanden geleitet m r

lam ne e e n geheind ſchnell und nach kaufmänniſchen inien an a
a netenden Geſchäfte erledigt.

on der Nun noch ein Wort über die Mitwirkung der Banken.a n r Üebergeugung, daß die Großbanken über die t
i d R dem Deviſ e ſein werden. ei e r aiegene n kaumh D. o eine Geſaht daß durch e Stennſt du im Bankiergewerbe broilos r liegt effu r

t großen ſcheiden beſonders bei der ausl Kredin für de gen d h e t
en des Geldſuchenden die Vermitt dert ngelegendeitiſt ſchwer z de ichsfinanzminiſterium eJerber e

ldenzei I letzten Zeit wie Pilze aus der Erde geſchoſſen ſind. und wenn dieſende Bee r Handwerk e wird, ſo iſt dies im Jntereſſe der uuſe Eu rer Valuta in vielen giet 2 zu begrüßen.

e Die Traugik des Rarſſturzes.
Genf, 8. September. Die Erklärung, die Bman ganz undesratnoch daun MMott a in der Völkerbundsverſammlung S der

I deutſchen Mark W z hat nach dem Soler nds
legramm folgenden Wortlaut der Mark mita namen nen Urſachen und Folgen iſt eine Tragik, die

uns alle intereſſiert, ſo daß es mir ge 2
bitter ad ehrfurchtvoll darum zu bitten, einige
n und a nicht aus dem Auge zu verlieren.

Wirtſchaft.
San einer Goldwährung in Rußland.

Der Papierrubel kein Wertmeſſer mehr.

Der ruſſiſche Wirt r srat hat einen Entwurf Aber die Ein
ührung der Goldwährn

arauf hingewieſen wird, daß der den eines Wert
eſſers vollkommen verloren habe und bei dem Außenhandel heure
chwierigkeiten hervorrufe. Die Regierung müſſe für den Goldfo vor

le J Rubel in z re eru Selbſtbeſteuerung cht wirtſchaftlichen Trufts under Induſtriellen aufgebracht werden würden Zur e an Stelle des Goldes

durch den Goldfonds garantierten Kreditrubel ſowie einen
timmten Prozentſatz vom Umſatz des 100-Millionen-Fonds im Verlauf

on zehn Jahren erhalten ſollen.

la
zemd be Hängt es nicht von dem Menſ ſelbſt abherrſcher des Lebens zu ſein, anſtatt z Hättet ihrwur den heißen Wunſch zum Leben und das ſtolze Pewußt-

in eurer Kraft! Und das ganze Leben würde nichts anderes
eine Reihe von herrlichen Stunden voller Getfſteskraft

nd euch überraſchendem, großmütigem Heldentum ſein.

VII

eſe Schri
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Tick-tackl Tidtack!
Es leben die ſtarken Geiſter, die tapſerein W. nſchen!Menſchen, die der peit und Gerechtigkeit und der Schon

jeit ihr Leben weihen!
Wir kennen dieſe Menſchen nicht, da ſie ſtolz ſind und

icht nach Belohnung jagen. Wir ſehen es ni wie opfereudig ſie ihre Herzen am Altar der Wahr t darbringen.
ber da ſie über das Leben einen Glorienſchein breiten.
wi men ſie die Blinden, ſehend zu werden. Es tut not, dieZlinden ſehend zu machen, denn es ſind ihrer zu viele. „Tut
4 ch Augen auf, um die Unwürdigkeit eures Daſeins wahr
unehmen!“

Es lebe der Menſch, der Herr iſt ſeiner Sehnfucht!
Die ganze Welt lebt in ſeinem Herzen, und alle Schmerzen

nd Leiden wohnen in ſeiner Seele. Alles Böſe und Häß
ihe, Lüge und Grauſamkeit ſind ſeine blutigſten Feinde.
n ſeine Stunden widmet er vollen Herzens dieſem Kampfe,
z in Leben iſt reich an ſtürmiſcher Frerdt nem Zorn
d ſtolzer Hartnäciigieit. Schone dich nicht! s iſt die
liche Weisheit auf Erden. Es lebe der Menſch, der ſeiner

iht zu ſchonen weiß. Es gibt nur zwei Lebensformen: Ver
eſen oder Brennen. Die u und Freigebigen die andere.

jeder, der Sinn für das Schöne hat, weiß wo dasdroße verborgen liegt.
Die Stunden des Daſeins ſind leere, langweilige Stun

n. Laßt ſie uns mit ſchönen Heldentaten ausfüllen, ohne
s zu ſchonen

Dann nahen uns Stunden, erfüllt von freudigem Bebgn
h W Stolz. Es lebe der Menſch. der ſich

nen wei

s Slz erdr,n Jr alds a J m Privatbeſitz wieder au t.4 heſt des War a Fern Ru e r var
rem jene kl a e iſt die r 17. Jahrhu dem
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See Geschäftnehe Rundsehaun mit Dauerfahrpian.

W Bitterfeld e D. u V t e Kari Döring,
Konxnert-, Theater und Ballhans

„Bürgergarten“Telefon 216.

alast- Theater. Clemens Schubert, seuun
Gasthof „Stadt Berlin“

J Sohkeudttz, Könnern und Wettin S
Delikatessen und Kolonial waren.

Fremdenzimmar, Husspannung, gute Verpflegung Schorol en

e„Kübler Morgen“ k.
Angenehmas Verkehbrslokal Stadtbekannte Rüche

h Theodor freitag
inh. Hugoklose Schkeuditz
Manufakt. u. Modewaren.

M Bitterfeld u
RKauf haus S. Nussbaum

Markt 14/16. Manufaktur- w. Modewaren.
Herren und Damen- Konfektion

Kaufhaus Posener C0., e e
faktur-, Kurz-, Weiß- u. Wollwaren,
Herren u. Daemenwäsche,

pfe, Trikotag
Demenm- u. Kinderkonfekt

Goedeke re
Spezial-G

Beruf u. Arbeitskleidung
eschäft für

We Haus f. Herr. Knab.,

X

rt- u. Berufs-Kleidung.
Johannes Globe, 27
Feinste Herrenmoden

A. Hart, Hallesche Str.
Manufaktur u. Modewaren
Damen u. Herren-Konfe

Fch, Arnold
Markt 8 Tel. 149

Wäsche u. Man

Gebr. Meyer, Kirch-
str. 10. Beste
quelle für Damenkleidg.

Herm. Weisse Nachf.
Burgstr. T. Spez.: Damenputz. Weiß- u. Wollwaren.

Geraer Kleiderstoffe ar
gegenüber Palast- Theater Hallesche Str. 4

R. Ostwald, r. 1857

Trikotegen, Korsetts. Strümple, Wäsche.
Annahmerst. Wollener-I Maeh 1 Plättaustalt Etehvelh, r. 22, tHeleschestr. 9

Inh. Arthur Hagemann. Oberhemd. Krag. usw. auf neu!

Paul Raack, Markt 5
Lederwaren,

Hüte, Mutzen, Wäsche.

BrunoRaackK, murnetr
Lederwaren,

Hute, Mützen, Wäsche.

chuhhaus Rokord
Burgstr. 47.

Erich Goldscheider
Hute, Mutzen, Herrenartik.

Markt 15

Schuhwarenhausc W 2e I. Papel, Inhaber
Schuhwaren u. Schuhbe-

und z Arno 37 Schkeuditz
handlung. Eigene Repe- Reichhaltiges Lager in

erkstätte. sämtlichen Schuhwaren.

Trintt Schten Lickendreler. AuUein. Hereteller

Kraege Co., Könnern (Saale)

Tel. M.

C

fritz Zöllen Palast- Theater
nererrieri. Knuiges LiohtosplebVoriet am Platre.

Gegr. 1889.

Kaufhaus Max Salzmann,
Zwaiggesch. Piesterita-Witt 25 Markt l.

2 Zschornoweiggerch.

Ed. Letz Co., G. m. b. H.
Paul

r Scohuhhaus Au Hoffmann
enstr. 89.

Herrenartikel, Hate,

Judaenstr. 33. Telefon 804.

FischRäucher-p. SäoKker, Halioschestr und Kolonielwaren, Saatricht LUandesprodukte.

AMnutzen, Schirme. Stöcke.

Br. Schmöller, Wettin
Johannesstr. 113.ew. Könnern

liefert Bauhöslzer und

Richter, Kolonialw.
n

Collegienstr. 6.

Georg Sauerwein.
Zigarren-lmport

jodenstr. 10 Tol. 600.

Bretter jeder Art. Fahrradrep., R

Umstehende Dauer-Insorenten legen Wert auf Kundschaft aus dem werktätigen Volke.

Spezial-Haus r Fahrraaer und Ersatzteile.

Otto uehmann, Sehloßstr. 18.

Ohne

Ger
Abfahrt der Züge Weissenfels Halle Bitterfeld Berlin und zurück. D.-u Herr. -Gard. z. b. Preis. tungsart. u. Spielwaren.

W J. Waymayer, h eJa ad 2 a i i n. 5 ma h reeissenfels 2Merseburg 2 R I en a 7u 22 2 Fllomhvwrw.IIT 54 701 1101 6a B. Freimann, Torgauer- kg 7 r 9e. e e W. oners Jger u 50 on 100 e de 72e 6u Zu iel e g J un iJ ab eo) ges 1257 208 315 a a SieWittenderg 1147 P 504 748e Carl Mülletiaue z 13 2472 i BDampf. Seltentabrit.t

Weissenfels n 62 ungsanstaltNaumburg mee v e platz 4 Tel. 242W. i. W. ebernahme ompl. heerd gungen sow. Teillieferunger
w. dedeutet: Vorrekrt nur Werxtags. Die fett gedruckten Ziffern bedeuten D- oder Schnell-, alle T t

anderen Personenzüge. Letztere halten a allen Zwischenstationen. i jf Ecke Breite und Schulzestrasse.fällt nicht aus, fährt aber jetzt ab Erfurt im Plane des nebenanstehendan Stuttgarter mi el ert, Herren Pamen- und Kinder-
A Fran kiurter

Fanrp ſan. Don II. Pro

Gewüähr. T. 857. Be
haus f. Wohn- u. Klchen-E.

er, Jüdenstr.7
&6bel-u. Waren-

A. Streusch, Nachk.
Inh. Osk. Schröter u. Hug.Ciaus, Markt 3. Haushal-

800 ap Berlin fänt aus. dafür nimmt Sag. 865 Stuttgarter Wegen bis Erfurt mit.

Fortuna, Kaufhaus für Herrenmoden, Bitterfeld.

VSolaminaukber-Sehreutiligars
Kaiserstr. 63

Aug. Henze, Schuhmachermeister.

J Halle S Hermann Woineck,
Th e

Curt Forberg,

Garderobe zu den bekannt billigsten Preisen.
C. Hirachfeid. Backerstr. J. Al Markt Spez

Gas und Wasseranlagen,Barfüsserstrasse 17. Feleton 5390.

August Trabiteach O. Bartmuss, Innere Bis-
Burgstr. 1 Tel. 165 marckslr., Eckezimmerstr.

igarrenfabrik Spezial-Zigarren-Geschàäft
TFobr. Koen, imaber

Allgemeines Mauhlenfabrikate.

Spezialh. f. Dam.- Herr. haus f. tert. Herr
und Kind. Konfektion u. Berufskl. Fernr. 296.

o Heuschkel, KurSchuhwarh. Pannier
Markt.

Grosse Reparaturwerkst.

u Maß u. Reparatur-
gesch. Arb. u Lux.-Schuh.

Benno Uderstadt,
Leipziger Str. 21. Kolo-
nialwaren, Landesprod.

Rohlands Maß u. Repar.-
werkst. Leipz. Str. 40
Schuhwaren aller Art.

Max Schnefder, Fahrräder, Nähmaschinen
üraumoptone 2ciäeilvialien, riettr Lamrgg-hronen.

Hallesche Str. 27 Fernsprecher 381.

Gebrüder Schulze, Burgsetr. 9
Installation, Haus u. nPorzellan, Glas.

in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels ieferbar.

prima reingeachmolzenes, cteeriatreis KRinderfett, Marke „Saalegold“ Satz
Naturprodukt ohne roten Streifen 100 Fettgehalt, daher grösste ErgiebigkKelt,

Otto Bake, Fischerstr. 14
zugsq. sämtl. Kolonialw.

Butter, Marg. Schmalz,tgzetal abakwaren.

Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot.

Emil Dargatz, Spital-tr. 13. Reru Gastw.
alt. u. w. Sp. z. j. T. T. 457.

Win. Rexrodt, Leipz.
Str. 16. Kolonialw. Kons,
Wein- Tab -Zigarr.-Häulg.
Herm. Geſhſer, N. Oel

Nacht. Kolonialw.
Kaffee, Kakao, Hulsenkr.
Maerg. usw. Spitalstr. 9.

Dampftalgachmelze- und Speisefotttahrik, Aktiengesellschaft, Halle a. S.
Telefon Ruf Nr. 6133, 5823 u. 5824 Goldene u. silb. Medeillen. Telegr. Adr. Talgschmelze-Hallesaale.

Fr. Schönbrodt, Markts
Fahrräder, Nähmaschinen,

Kinderwagen, Waffen
Hermann Kühle

Linoleum, Tapeten,
Geschenkartikel.

CariMolt, R. Bismarexstr.
Fahrräder, Nähmaschinen-
badlg. u Reparaturwe rkstatt

Robert Elaenderg
Klempnermstr. Lager in

Haus u. Küchengeräte
Eig.Reparaturwerkstätte

Willi Wolff, Burgstrabe 51
Gold, Silber, Uhren, Optische Waren

Eigene Reparatur Werkstätte im Hause.

Kleine Brauhaeusstr. 4-5.
Paul Fiecdler,

Grosse Steinstrasse 40
ff. Fleisch- u. Wurstwaren

Leopold Wolff, Burgstrabe 7
ernruf 312 Gegründet 1894

Gold, Silber, UVUhren und optische Waren.

Otto Liebmann, Hallesche Str. 14
Kristall, Pressglas, Porzellan, Steingut.

Emil Ehricke, Innere Bismarckstr. 19
I. Abt. Glas, Kristall, Porzellan, Steingut, Büder.

Fensterfabrikation Reparaturen
Theodor Rauchtfuss, Burgstr. 47

Galanterie-, Korb- und Spiehwaren.

Telefon 2725.

Kurt Fleischer-
meister,

Halle a. S. Gr. Steinstr. 41
Telefon 3548 re söhm A 6. Ha e

——„S„SJ„[JD

Wüh. Koentasoh, Leipz. Str. 28.
Grösstes Möbelhaus latze, Lager nur mod.

Möbel und Polster waren.

Hermann Kreische
kerstr. 17. Uhren, Gold-

Silberwaren, Uhr -Rep.- W.

A. Biersack, Leipz. Str. 16
Möbelgesch. gebr. u. neue
gross. Lag. in Polsterw.

KakaoSchokolade -/mWJZWwrr——-—---

Gust. Refſche, Nachk,,
Inh. Paul Flinth, Bahn-sped. Torgau, Elbe

Alfred Blässig, Kurstr.5
Buchb. u. Schreibwhädlg.
Bildereinrahm. all. Art.

Karl Müller, Spitalstr. 8.
Glas, Porze llan, Steingut

Spielwaeren.
G. Wollf, inh Karl Wolf
Torg. Fischerstr. 3

Buchb., Galant. Papier-
u. Schreibw. Bildereinr.

Leipziger Str. 10. Spielwaren-H. C. Löbner, haus tlolz- und Lederwaren,
Geschenkartikel, Vereinspreise.

la Fleisch- u. Wurstwaren.

Aug. Thurm's
koßsehläentero und Wurs Wurstfabrik

r Friedr. TharmFernruf i Reilstrasse 10.
Ankauf von Sohlachipferden jederzeit.

ſob-Seblgehtore Willi bavorfell 4 Liohbemweresa.
Kondit. u. Café Robelius

Erstklassiges Gebäck
FeinsteLiköre, EchteBiere.

Wurstfabrikation mit elektrischen Betrieben H. Leissner, Kolonial,
Manutaktur, Trikotageu,
Strumpfwar., Porzellan,

Glas, Steingut.
Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-

Ph. Saffert, Ratswall 13
IEleganteste Ausführung sämtl. Drucksachen.

Inh.: Heinr. Poetsch u.Wilh. Meibner Nacht. Paui Sladex, Bitterfeld
Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1

Schulbücher, Schreibutensilien, Geschenkartikel

Telefon

Kolonialwaren Weine e
Otto Thürmer, n hie
Tebensmittelhaus Nord, Tel. 2262.
empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tagespreis.

Wwe. AnnaMeyerBurgstr.4
Spez.-Gesch. fur Seifen,
Kerzen, Bürsten u. Besen

J. Hasse, innere Zörbiger-
Straße 32. Sattlerei

Spezialität: Lederwaren
Franz Schumann, nTelefon 2192.

Kolonialwaren, Tabak und Zigarren, Kaffe-Rösterei.
Rob. Nitschke, Kaiserstr.66
ßlumengesch. Fernspr. 231

Mod. Bindereien jeder Art.

Peul Melling
Innere Bismarckstr. S7

waren, Notschlachtungen werden
auf schnellstem Wege ausgeführt.
Reilstrasse 23. Telefon 3967.

Karl Pfeiffer, Neumarktfischhalle
Fluss- und Seefische Räucherwaren.

Halle Geiststr. 33, Ecke Albrechtstr. Tel. 6658.

Karl Hüther, Bernburger Strasse 1
Koloniahwaren Liköre Spirituosen Fruchtwein
Gebr. Ronneburg, Saalmühlen

Mehl- u. Futter mittelhandlungen i. allen Stadtteilen.

H. rreygang, Bann-
hofstr. 44, luch- u. Maß-geseh., tert. Herrengard.,
rlerrenartikel, Tel. 183.
E. Platz. Torgauerstr. 58,
Schneidermserr, Ankertig.
eleg. Herren u. Damen-

gard. Keichh. Stofflager.
J.Müuller, Eisen- u. Werk
zeughdlg Wirtschaftsart.
Glas. Porzellan Emaille,

Maffen, Jagdgeräte.

Otto Frahm, Kolonlabwsren, Tabex, Zigarren,

Puüngemitte i.
Hans Windisch, Tel. 120,
Kolonialwaren Tabak

Zigarren, Zigaretten.
H. Gentzsch Nachlf., Inh.
O. Miehe, Manifaktur- u.
Modewaren, Damen- u.

tlerren-Konſektion.
G. Seevogel, Breitestr. 25,
Schuhwarenhaus, braun.,
scwarz- farb. Herr-, Dam.-
u. Kinderschuhwarev.

E. Siabenow Inh. F. C.
Büchner, UVhrmaseh., Mit-
telstr. 15 Vhren, Goläd, Sil-

Zigarren, Zigarretten, Tab.

Gräfenhainichen

Rudolf Apoel,
Halle a. S., Halber-städterstr. S 7 Tel. 4917.

Kolonialwar. ff. Wurstwar.

Gustav Bognitz, reuchermeister,
Hardenbergstrasse 2. Telephon 3536.
Empkehle la Fleisch- und Wurstwaren.

NMorſiz Weiss in. Paul
Schickeianz, Buchhand-
lung, Buchbindoer. Papier,
Spiel und Musikwaren.

A. Runig, Photograph,
Roßwmarkt 12, Werkstättetür photographien. lnnen

und außen Aufnahme.

ber war. Geschenkortiel.

Hermann Kloso,
Gr. Brunnenstrasse 71
ff. Fleisch- u. Wurstwar.

Gut sortiertes Lager inLudwig Leine vhren und Goldwaren.
Repareturwerkstelle.

Sie kaufen Ihre Farben am besten bei einem
Fachmann in

der Drogerie von A. V. MHasse.
St. Wodzlecki, e

Spezial-Meſaeaschäft. Eigene Reparaturwerkstelle.

M Mählberg M
Bruno Apeſt. Fahrrad

Not Fahrzeug- Nähmasch.
Haushalt-Gegenstänäde,

Werkzeug, Instalationen.
A. Weſhe, inn. Carſ Weihe
Kurschnermstr., Pelzwar.,
Hut u. Mutz.-Lag., Herren

wäsche, Herrenartikel.

Ottoschade, Kirchstr.
Uhr.-, Gold- u. Silherwar.,
Brillen. Gegrundet 1813.
Oſio Hauſe Nacnl.

Galant.-, Spiel-, Kurzwar-
Eisenwar., ELmeillewar-,
tlaus- u. Küchengeräte
M. Scholl, Hohestr. 16.

Schneidermstr., Maß- An
fert. Herr. Kont. Pelze, Hüte

W
Albert W

r Dolitzseh r Oskar Reime
c Photographie,arben, Verbandstolfe.

h W a
ner,

An- u
Wind- und Motormühle

Verkauf von Getreide,
Mebl und r jeder Art,

E. Preller, autet Seidel, e
Eilenburger Str. 3. Tel. 353

Bittertfelder Straße 17.

Hüute, Mutzen, Filzwaren

Heinr. Ryssel, e er

Kolonialw. e I. reicher Filmebwechslung

Schnitimuster Halle'sehe Beerdigungsanstalt
j. in III strasse 2. „Pio tatWilh. Beck, r T e Max Burkel. Kl. Steinstr 4. Telephon 633.asse o auf, Kohlenkonte Baugeschäft Hermann Meise, Su. Keparaturen. re 2 Maurer Zimmerer Tischler Glaserei. Er r
Parüe waren jn Halle 4. Merseburger Strasse 102. Telephon 6205. Bremmei oks,

Schulershot 22. Engel-Drogerie Autohaus Gebr. Wurmstich Co.,
Magdeburg.-Halberstädter Lauchstedter Strasse 1. Telephon 3898.Strasse. Friephon 1852. Autom-ahbitlwerkstatt

Iichtapielh. ReichahotBüschdort Raaeburg Spielplan
W Reideburg r viermal wöchentlich bei r e r

H.B
VerkehralokalErieh Paul, u Modler, Büschdorf, c r

Herren u. Knabenkonfe Mitivrocha u. Sonntags Ball. Erstkl. Orchester.h r ddt?7nz-djtlhghnZdg—m—
F. Naumann, n ivorkomm. e Kohlen Baumaterielien

Peul Jjeschke, Drogerie
u. Spielwarenhanding, Farben, Lac

Buchbinderei Prucerei. Tabak, Zigarr., er

aſtanl. u. zämti. Bedarts-
Osram-Verkaufsstelle.

Carl Kihne, Rohlandstr. 6
Uhren, Gold, Brillen. EigReparaturwerkstatt.

a

ſſeſze Tinios Wezseh, Oskar Bresch,riedrichetr 151, Kunst- u.

h Fanrradhdig

Koppe,
hofstr. 11. Puiz-, Mode-
Woil-, Weißw., Herrenart.
Johannes Roine, Fried-

arren, Zi
Tabak.

h u.
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t hbnlh]h) WHalle und Saalkreis.

Halle. den 8. Sepiember 1922.

Heſchrünlung der öNentlichen Brotverſorgung?

zeſchränkung der öffentlichen Brotver dire in gen en a ange-
16. Oktober d. J. an nur noch g. S
cinkommen im Jahre 1921 30 000 Mark nicht überſtiegen
hatte, wozu noch für jeden Angehörigen des Haushaltes
ein Betrag von 15 000 Mark zugerechnet wird. Für das
gahr 1922/33 ſoll die öffentliche Brotverſorgung nur den
jenigen zugute kommen, die ein Einkommen haben, daß die
gen genannten Summen um das Vierfache nicht über
ſteigt.

Der

7

Der Reichsrat erklärte ſich ferner einverſtanden mit
der Verordnung über die Erhöhung von Geldbeträgen in

3 r e ne d W über Auszehnung n n lltenverſicung bis auf 300 000 Mark. vdenernonyerſtwe

Der R erläßt eine dir e e eFrage der
ſchaftsjahr
nämlich ein

kommiſſion als
itk notiert iſt. Weiter iſt

ſeitens der Ham-
burger Gr
enoſſenſchaften

nd dem

umvereinen
i r mit r x zu verſor und hierdurch eineſegne a e Detreffen, daß die Mißſtände, die ſich im Herbſt und Winter des letzien Wirt

chaftsjahres in der or ergeben haben, verhütet werden.ma dem Reichsverke Sminiſer nd Pera gen n n, dieu gegebener Zeit einen e Abtransport der Kartoffeln ermöglichen.

HaaghengierStiftu Am 28. Okkober d. indet wiedereine Seerhirn der Flietträrni der Buer Aanna
haaßengier-Stiftung an begabte Küeſtler und Künſtlerinnen bzw.

hilbas Geheimnis
von

Maria Linden.
(30. Fortſetzung.

„Er iſt ſehr bösartig“, verſicherte de Jardinier. „Jn
er Nacht häuft er frei durch das ganze aus. Er iſt ein beſſerer

Wächter, wie der große, dumme Neger. Auf baldiges Wieder
ehen, meine Liebe.“

ur Tür ging. Hilda ahnte, daß der Hund ihr ſofort die Zähne
igen würde, wenn ſie ſich auch nur von ihrem Sitz erheben
rürde; deshalb rührte ſie ſich nicht. Madame Jardinier kehrte
on nach einigen Minuten mit einem ganzen Arm voll Bücher

ürück, wünſchte gute Unterhaltung und ging hinaus.
Fräulein Waldert eröffnete das oberſte Buch. Es war
ine billige Reproduktion der berüchtigten Erotik Japans. Die
hamröte ſchlug ihr ins Geſicht, als ſie die Bilder ſah,
elche darauf berechnet waren, die Sinnlichkeit zu erregen
nd das Blut in Wallung zu bringen.
„Das Buch kann nur aus Verſehen darunter geraten
in“, tröſtete Hilda ſich. Sie legte es mit Abſcheu auf die
tite und nahm einen Band von mähßigem r zur
and. Er enthielt Erzählungen. Das junge Mädchen begann
leſen, aber ſchon nach der erſten Seite ſchlug ſie das Bu
ſit allen Zeichen des Abſcheus zu. Hilda war in der reinen
uft, die in ihrem Vaterhauſe wehte, aufgewachſen und emp
ind vor jeder Sittenloſigkeit einen angeborenen Abſcheu. Aus

en Buch aber wehte ihr die ſchwüle Luft entgegen, die in
Pem Freudenhauſe herrſchte. Einer inſtinktiven Regung fok-

end wuſch Hilda ſich die Hände. Sie kam ſich beſudelt undflekt vor und brach in heiße Tränen aus. z Reinhold

hnte, in welcher Umgebung ſie ſich befand. Großer Gott
inn würde er ſie verurteilen, vielleicht ohne ihre Verteidigung
hört zu haben. Wenn Reinhold ſie verachtete, dann konnte

P das Leben nicht länger ertragen. Sie weinte, bis ſie
t Erſchöpfung in einen tiefen Schkummer verſank. Als ſie

achte, war es ſchon vier Uhr vorüber. Fräulein Waldert
hlte ihre b en Augen und ordnete ihr Haar friſch,
G ſie noch damit beſchäftigt war, brachte Charlotte ihr das
ihhaltige Mittageſſen. Sie flüſterte ihr zu:

„Eſſen Sie, Sie müſſen ſich Heute oder nie
nen Sie en Jch den Paß, ſeien Sie gutenNutes. Die Unſchuld hat inr Himmel einen Freund.“ t

„Dank, hei Dank“, murnielte Kilda, dann fragte ſie
it erhobener Stimme:

Jhr ſeidenes Kleid rauſchte und kniſterte, als ſie ſchnell

e e n dn r 3 t re er 4 zx e c k. M SS r r e r u
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Kunſthandwerker ſtatt. Bewerbungen werden nur bi

t. d. vom Vorſtande rig eine Bedi t et re r rengue reauSteinſtraße 8, I, Zimmer 22, vorm. von 8--12 U t
erteilt.mularanträge n daſelbſt gleichfalls nnentgelliich begeben

Waiſenrenten. Unſere Mitglieder

att i ne e Siigicheralle iſcheinen. Vorſtand und Kaſſierer treffen ſich eine Stunde früher. c

Betriebsräte und Gewerkſchaftsſfunktionäre. M bendVerſammlung im „Volkspark“. Tagesorduung: r v J nor
J. A. Alfred Wielepp.

der Kampf un die Vuchergeſetze.

Der Standpunkt der Handelskammer.

onde
Preisaufdruck tr r ldwertes, das den Einzelhändler
geradezu zu Ver käufen verurteilt, ſchließlich die einer Rechts
verweigerung Unmöglichkeit, gegen Wuchergerichts
urteile eine höhere Jnſtanz anzurufen, ſind unhaltbar. Es gehtum die ltung einer für die Güterverteilung Anentbeheli hen
Gruppe des Mittelſtandes, deſſen Förderung der Reichsregierung
durch Art. 164 der Reichsverfaſſung ausdrücklich zur Pflicht ge
macht iſt. Schon werden, wenn auch vorerſt vereinzelt, Stimmen
laut, denen die fernere Warenverſorgung der Bevölkerung
durch ießung der Geſchäfte ein t werden muß. Wir legender ng die e eitigung der gekennzeichneten
Mißſtände aufs dringendſte ans Herz.“
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Wie äber eigentlich gegen die ſkrupelloſe Bewucherung der
breiten Verbraucherſchichten vorgegangen werden ſoll, iſt aus die
ſem „Hilfsſchrei“ der halliſchen Handelskammer nicht zu erkennen.

Stadttheater. Sonnabend 7 Uhr „Peer Gynt“, Montag 7
Uhr „Jedermann“, am Sonntag 71 Uhr geht „Voheme“, Oper von
Puccini neueinſtudiert, in Szene. Jn den Hauuptrollen ſind be
ſchäftigt: Hilde Voß. Martha Kolb, Cornelius Barck, Siegmund

ituszewski, Auguſt Roesler, Willi Sonnen, Heinrich Teßmer.
Spielleitung: Hans Siegle, muſikaliſche Leitung: Oscar Braun.
Die Theaterleitung weiſt nochmals darauf hin, daß der Vorver-
kauf für die laufende Woche an der Kaſſe des Stadttheaters jedes-
mal am Montag beginnt. Für die Montag- Vorſtellung der dar
auffolgenden Woche ſind Karten ab Donnerstag zu haben. Die
Kaſſe iſt geöffnet an Wochentagen von 10—2 Uhr, an Sonntagen
und bei Doppelvorſtellungen von 10—1 Uhr.

Das Thalia- Theater wird am Sonntag mit der Erſtaufführung
von „RNeunzehn-hundert-neunzehn“, Zeitſchnurre n r r oren
und Mathern, eröffnet. Anfang 7 Uhr.

Wetterbericht. Sonnabend: Ziemlich kühl, wechſelnd bewölkt,
im Südoſten und Oſten zeitweife Regen, im übrigen Gebiet keine
weſentlichen Riederſchläge. Sonntag: Teils heiter, teils wolkig,
vorwiegend trocken, nachts kühl, tagsüber nur mäßig warm.
Strichweiſe Morgennebel. Montag Ziemlich heiter, trocken,
nachts kühl, tagsüber etwas wärmer.

„Wollen Sie mir bei meinem üppigen Mahl Geſell
ſchaft leiſten, liebe Charlotte? Es würde mir dann viel beſſer
ſchmeden.“

„Fräukein ſind ſehr gütig“, antwortete Charkotte, „aber
ich darf die freundliche Einkadung nicht annehmen. Madame
erlaubt Kicht, daß ihre Angeſtellten mit den jungen Damen
intim werden.“

Aks ſie dieſe Worte ſprach, ſchlich ſie ſich geräufchlos
zur Tür und öffnete ſie ſo ſchnell, daß die Jardinier, die
gelauſcht hatte, in das Zimmer fiel und ſich dabei empfind-
lich ſchlug.

„Pardon, Madame“, ſagte Charlotte. „Jch fürchte, Ma-
dame hat ſich geſchlagen, aber ich konnte nicht ahnen, daß
Madame das Ohr am Schlüſſelloch hat.“

„Unverſchämte!“ ſtieß die Jardinier zornig hervor. „Nun,
deine Tage hier ſind gottlob gezählt.“

„Leider!“ ſagte Charlotte, mit gut geſpielter Zerknirſcht-
heit, innerlich triumphierte ſie jedoch.

„Nun, Sie 'aben ſich doch prächtig mit den Büchern
amüſiert?“ fragte die Pariſerin Hilda.

„Sie irren ſich, Madame, wenn Sie denken, daß ich
derartige Bücher leſe“, entgegnete Fräulein Waldert voller
Verachtung. „Jch werde mich bei dem Fürſten beſchweren.“

Die Frau kächelte bei Hildas Worten überlegen. Sie ver
mied aus Klugheit einen Streit.

Wenn Charlotte vorhin Fräulein Waldert nicht ſo drin-
gend aufgefordert hatte, den Speiſen zuzuſprechen, würde Hilda
ſie kaum berührt haben. Sie ſah ein, daß ſie ihre Kräfte
brauchen würde und ſtillte ihren Hunger. Jn dem Hauſe
begann es jetzt ſehr laut zu werden. Das Geräuſch von
Hammerſ drang bis in Hildas Zimmer. „Sie ſchmücken
den Tanzſaal“, erklärte die Pariſerin voller Stolz.

„Jetzt?“ fragte Hilda verwundert.
„Ach, das iſt in einer Stunde getan“, verſicherte die

Franzöſin. „Der Ball beginnt nach 8 Uhr. Wir aben
e mehr wie zu viel. eine Liebe, gkeich lommt
ie ſe“,„Danke, ich werde mich ſelbſt friſteren“, entgegnete Hilda.
Es r ja nur zwei einfache Zöpfe zu flechten, die frei über

ben ücken herabhängen.“
„Das is nich angängig“, gab die Jardinier ſcharf zurück.

„Es muß ſein eine kunſtvolle, moderne Friſur.“
„Die ur muß zur Tracht paſſen“, entgegnete

„Weiche poiniſche Bäuerin kann ihr Haar kunſtvoll ordnen?“
„Darauf, daß die Haartracht echt is, konmt es nicht an“,

verſicherte die Pariſerin, „aber Jhre Schönheit muß werden
gerückt in die beſte Licht.

6. Jahrgang Nummer 210
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Re weit repablleniger Reuſtſellen.
Monarchiſtüſche Propaganda bei der Neichsetſenbahndirektion Halle.

e d lT

Bekanntlich hat der lm während de eiſeiner e in Holland ein Buch ieben, in
er die Geſchichte ſeiner glorreichen zuſammen

e am Zu Deutſchlands heraus
Als geriſſener äftsmann hat er mit m „Werk“, nehe es I r e Hollergeſhan

gemacht und dasſelbe an einen g amerikaniſchen rlag
zwecks Erſtabdruck verkauft. Jn Deu wird das Buch vom
reaktionären Scherlverlag

Und für dieſes doll Buch wird in den Dienſtſtellender „republikaniſchen“ el irektion Reklame gemacht.
indem ein Schriftſtück in Umlauf geſetzt wurde, das ſich an die

h 2 wendet und das in allen Tonartenanpreiſt. Nachdem man „nachgewi t, daß Deutſchland amWeltkrieg ſchuldlos und Wilhelm der Ehemalige ein gewaltiger
ktor“ in der deutſchen Geſchichte war, heißt es u. a. in dem

eklameſchriftſtück:
Das ſchon durch die Perſönlichkeit des Verfaſſers ſo be-

merkenswerte Werk zeigt vor allem, daß Wilhelm II., deſſen
redneriſche Gabe allgemein bekannt (Jhr müßt auf Vater und
Mutter ſchießen oder: „IJch führe herrlichen Zeiten
entgegen!“ D. Red.) war, auch die in ſeltener
Weiſe zu beherrſchen verſteht e Randbemerkungen in den
Akten des Auswärtigen Amtes während des Krieges D. Red.
Klare Ausführungen wechſeln mit Bildern und Ausſprüchen
von bemerkenswerter Schönheit und Sicher-
heit. An dieſer perſönlichen Wiedergabe ſelbſterlebter Ge
ſchichte kann niemand vorbeigehen. Sie läßt vieles im neuen
Lichte erſtehen und wird dazu beitragen, im Volke Verſtändnis
S wecken für die Schwere des Berufes eines Herrſchers, eines

iplomaten und Regenten.“
Die Propaganda für dieſes neueſte Hohenzollernerzeugnis

wird friſch, fröhlich und ohne Skrupel von „republikaniſchen“ Be
amten während der Dienſtzeit getrieben. Es wurde eine Beſteller
liſte in Umlauf Plest zu deren Herſtellung ein amtliches Namens
verzeichnis der Dienſtſtelle „Kanzlei“ verwendet wurde.

Wir müſſen nun fragen, was die Reichseiſenbahndirektion
dieſen offenſichtlichen Skandal zu unternehmen gedenkt.

beiß Herr Dienſtſtellenvorſteher Sch ütz etwas von dieſen Vor
gängen?

U. A. w. g.

Und doch Scharfmacherbeirirb.

„Lügen haben kurze Beine“.
Der „Klaſſenkampf“ verſucht ſich um unſere präziſen Angaben

über die Differenzen zwiſchen dem Perſonal und dem Verlag der
roduktivgenoſſenſchaft mit allerlei Mätzchen herumzuſchwindeln.
ine Aufforderung, ihm einen Betrieb zu nennen, in welchem

dem Perſonal die gleichen finanziellen Vergünſti gewährtwerden, wie dem Perſonal in der Produktidgenoſen n beant
worten wir mit einem Hinweis auf die Genoſſenſchaftsdruckerei,
wo mindeſtens die gleichen Vergünſtigungen gewährt werden;
nur mit dem Unterſchied, daß man dort nicht daran denkt, dieſe
e r zu ſtreichen. Unter der Spitzmarke „Lügen
haben kurze Beine“, behauptet nun der „Klaſſenkampf“,
dieſe, unſere Antwort, enthalte eine „wiſſentlich falſche Behaup
tung“. Die Genoſſenſchaftsdruckerei zahle einen r Auf
ſchlag auf den Minimallohn von 66 Mark und die Verſicherungs-
beiträge, während die Produktiogenoſſenſchaft 87 Mark bis 103
Mark und die Verſicherungsbeiträge zahle.

Wir halten es ſt unſere publiziſtiſche Pflicht, dieſe Falſch-
meldung des „Klaſſenkampfes“ richtigzuſtellen. s Perſona.
in der Genoſſenſchaſtsdruckerei erhält nicht einen wöchentlichen
Aufſchlag auf den Minimallohn von 66 M., ſondern einen
ſolchen von 66 bis 250 Mark. Außerdem wird dem Perſonal
der Genoſſenſchaftsdruckerei ein Ferienzuſchlag von 12 Mark pro
Tag gezahlt. Jn Krankheitsfällen hat das Perſonal der Genoſſen
ſchaftsdruckerei noch beſondere Vergünſtigungen.

Vorſtehendes ſei nur kurz zur ſachlichen Erwiderung
angeführt. Kennt der dieſen Tatſachenbeſtand
nicht? Warum verſucht man ſich auf jener Seite um all die
unangenehmen Punkte herumzuwinden?

Haben „Klaſſenkampflügen“ keine kurzen Beine?

u m„Merkwürdig, ich ſoll doch nicht gemalt werden, ſondern
in einem Geſchäft tätig ſein“, gab Fräulein Waldert zurück.
„Wie kommt es nur, daß Sie ſo viel Wert auf mein Aeußeres
kegen?“

„Je ſchöner eine Geſchäftsdame is, deſto mehr bringt
ſie ein dem Chef“, verſicherte die Pariſerin.

Hilda ſchwieg und die Jardinier begann nun von einigen
jungen Mädchen zu erzähien, die lange nicht ſo ſchön waren,
wie Hilda, und die trotzdem ein geradezu märchenhaftes Glück
gemacht hatten, ſie waren aber klug geweſen und hatten
nicht die Spröden geſpielt. Mit der Sprödigkeit kommt man
nach ihrer Meinung nicht weit. Nur wer wagt, gewinnt.

Hilda hielt es nicht der Mühe wert, dem ſchlechten Weibe
zu antworten, aber ſie atmete auf, als die Jardinier endlich
abgerufen wurde.

Es war mittlerweile dunkel geworden. Jn traurige Ge-
danken verſunken ſaß Hilda am Fenſter. Unzählige Lichter
blitzten in einiger Entfernung auf. Die Riefenſtadt Paris
badete ſich in einem Meer von Licht. Als Hilda noch ſchwer
mütig über ihr Ungkück nachſann, trat eine ältere, gutmütig
ausſehende Frau ein. Sie trug einen Frifiermantel in der
Hand, den ſie Hilda mit den Worten um die Schultern legte:

„Jch werde Fräulein friſieren.“
Mit großer Geſchwindigkeit zog ſie die Nadekn aus Hildas

„Prachthaar!“ ſagte ſie bewundernd. „Dergleichen kommt
mir hier nicht oft unter den Kamm. Jn meiner Heimat
findet man auch einen ſehr reichen Haarwuchs, aber meine

dskeute ſind meiſtens blond. Jch bin nämlich eine
Schwedin.“

„Jch bin aus Schleſien“, ſagte Hild da.
„Das iſt erzählt worden“, fuhr die Friſeuſe forn.
plauderte von gleichgültigen Dingen, aber ihre Augen

ruhßten voller Mitleid auf dem jungen, unſchuldigen Weſen.
Als ihr Werk beendet war t die Friſeuſe Hilda einen
Spiegel vor, dabei drückte ihr zehn Francs in die Hand,
legte den an die n und war verſchwunden, eſſe
Hilda noch wußte, wie ihr h. Sie ſtedte das Geld
in das Beu das die gute er ihr genäht hatte.
Es war ihr gelungen, es vor allen Augen verborgen zu
halten. Sie legte das Maskenkoſtäm an, damit die Jardinier
keinen Grund zum S den ſollte, wenn ſie zurüd-
kehrte. Als de »kam,' war ſie entzückt von Hildas

welche durch die geſchmackvolle Tracht hervorge-
Shoben wurde, und ſie nicht mit den Ausdrücken ihrer

Bewunderung. Alle S ließen Hilda vo tendig falt.
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Aus der Provinz.
n der Kriegs

Biehla bei e 9. 22. aDie nde S e hie nd Liebenwerda le entzie hdes Kieube der K in der Provin) erhielt vorher durch einen tet, folgte dieſem ein bürgerliche a r ntlich mde
Sachſen ernomer hat, 7 r eine W a 4-- r trotzdem wird dieſes r o ieſtern in iel e Krei beſtätigte zur Sache. r r Luſtſpeel und ein bemerke Damen S haben e wie 7 e

e e Lange
g

das durch ſämtlicher in Betracht ommenden. h d ſtürmif Lacherfolg brachte, be o llen konnte, e leſe uns3 ag, ein wurde von Turn und t r nn merrgre St sten e e e e l e h e h Idu Landrat Vogl, der z durch KreisausDöllingen, Hohenleipiſch, Haider, Prieſ hie Eröbeln, Coßdorf, Weinberge, en werden. Ein i rr warg wollte die J einer v

ſchußmitglied z 22 z e und 7 Uhr ſ 83 r. r z der Bismarckſtraße. dem en beſaßte ſich be

e e e i t et e i e e e e e e e h h ez 5 g Dar n Ge-e e eaeccee eeeeee c uſchienenen l und Gäſte. Kreisve g7 Schüler und Den Freiübungen ſchloß du Bergmann Paul ler. vollen Einwernehmee Du
führer Hellriegel erſtattete den umfangreichen ſich ein allgemeines Schauturnen an. Auch hier wurden gute Lei- wurden die Kommiſſionen t. Dabei wurde auch ein ſoge. die w a
bericht. Der Mitgliederbeſtand des Kreisverbandes i an den Geräten ge was die Zuſchauer veranlaßte, ihr Lob nannter g ſchuß ge der die Unterſtützung I der Vö.150 9Köpfen im Par auf 2345, die ſich aus 1231 Kri u vafet auszudrücken. nz beſonders gefielen die m von Jnmwaliden und Witwen d e ife in der Gemeinde J diſcher

beſchädigten. 682 Hinterbliebenen und 462 Kriegsteilnehmern an e h ehe nie fördern ſoll. Unzuſammenſetzen. angewachſen. Beſonderer Dank wurde Herrn ehe Ah Feſtteilnehmer verließen deſriedigt und in dem Dewudt Sangerhauſen. Der republikaniſche Kreis und ſeine dem di
Forſtmeiſter Glück-Liebenwerda ausgeſprochen, der ſein unſeren Ort, daß auch in Preſtewitz der et Berwaltungen. Von die n Kreiſe Sanga ſteriumsfich ti in der No hauſen ſiten, iſt das das treueſte. Faſt alle Bee e e e e i eglieder ra n um KartoffelverſorW. t r r r a a t e h e an die Seibauernſchaft angeknüpft wo Auf Fragen in zahlreichen Die Farbe ſchien eine Zuſammenſetzung zu haben, die dem

die Vertreterter des Verſor Somnenregen nicht ſtandhielt und ſo leuchtet wiederum wie einſt das
gungsamtes Torgau in erſchöpfender Weiſe Auskunft. Land Kaiſerliche Poſtamt im „geliebten“ Schmucke. Vielleicht bemüht man warrat Vogl ſicherte ein weiteres Ent der Kreis an e dae ene treffen, am r Reu S vertreten. haben v 35 nie 3 de Nur
behörde und amtl. Fürſorgeſtelle und ein Hand-in- Hand Plah greift und ſteht u w. r Der v 77 z ſage 77 T W ver Uebearbeiten mit den Organiſationen in Verſorgungsſachen auf das Jerwaltung die Abſicht, die „unſierbliche“ Zune iebten Auguſt Schützenhaus“Saale ig z Deweitgehendſte zu. Kreisagus lied Dietrich Falkenberg Kaiſer offen zu dokumentieren. n wird e h vor gen Die Viſage der Vereine waren De w. v Wenn
gab Aufklärung über den des Kreisausſchuſſes betr. ſchriftsmäßige Meinung mit notwendigen Mitteln beizudringen. zum jPunkt aufgezeichnete Rede des auf Boden der gegebenen geſtiegen
Kleieverteilung, wonach auch den sopfern wieder eine Eisleben. Bunter Abend des ArbeiterbildungsausTatſachen ſtehenden Candrats floß leigmätie r n

ennſt du ingewiſſe Menge zugeführt werden ſoll. Von hohem Jntereſſe ſchuſſes. Der Arbeiterdildungsausſchuß, der herigen die Republik ſtörte die Kreis imwaren die Refere e des Lehrers Grober- Naundorf über Veranſtaltungen ſich in Eisleben r d e einen den Vogel an den Federn Raler hat im Beheeeue mit großen ſcheiden
den Bezirkstag in Halle und des Herrn Tramp- Halle über ſehr guten Ruf erworben „hat, veranſtaltet am Sonnabend, den 9. Sept. Aufwand vieler Mühe und noch viel mehr Geld koſtbare Tapeten für die irtſcha

Die Jukunſtsaufgaben des Reichsbundes“, die bereits ſ. 3. ren u r e er e S V r. u. ne Wun f n annteran diefer Stelle eine gebührende Würdigung fanden. Grobernuch der Eintrittepreis au rei r r W da de Sibungeſaals d ernen Ja, Je die a i e bei dem
Naundorf forderte weiter eine umfaſſendere Organiſierung wegen St n. Das merkt man im V amt, wo troffender Kriegsteilnehmer und einen intenſtveren wirtſchaftli den r Verfigerg getr hat t zu du en ren c der Loert m tie den
Ausbau der Ortsgruppen. Die Diskuſſion über dieſen Punkt lngeschor einſtudiert, der von Mitgliedern des Arbeiter rs, des Ander Etappe) erfreut. Hübſche Bilderkens hat auch noch das Bureau das Hannahm einen breiten Raum ein und gab wichtige Fingerzeige Frauenchors und des Gemiſchten Chors geſungen wird. Aonzertnieiſter des „unparteiiſchen“ vaterländiſchen Frauenvereins im Kreishauſe Wunſerer

für di auf dieſem Gebiete woch, mm leitende Arpeit. i e i c eaſcbtferenege retten Sigtinſet h g. r wer d Se G h e e Se e e
8 ige Quartetts wechſeln in bunter Folge ab. en Abend be r „unr n r 17 ſchlieht ein liebenswardiges Stngſpiel. Aus Liebe zur Kunſte. Der Ein liegt die Reichsbant. Der verantwortliche Soler hat roh doherer W

mähige I0öege rgohnng der Henten und ſtritte Sune- trittspreis beträgt im Vorverkauf 8 M., an der Abendkaſſe 10 M. Vor ordnung vor lauier J vergeſſen. am Begräbnistage de

S i das gungsamthaltung des 8 87 des R. V. G. Der Leiter der Fürſorgeſtelle, u 71 n 9erutge 5. Am Sonntag, den 16. Sept la J a v n en Genf
BüttnerLiebenwerda, gab einen ausführlichen Ueberblick hends 8 Uhr findet bei Trebſtein (kleiner o Sſagecdeeer- oben an der Spitze ig die „neuen“ R z und noch dann NmMotta
über die in letzter Zeit getroffenen Fürſorgemaßnahmen, fumvereins für n rer mit ganz richtigem Golde. Ra ſiehſtei Der Leiter nämlich auch mit tude 4 ſammlung des Konfumvereins für Sangerhauſen u. U. ſiatt, in welcher ein gef be o Kreuz dem Bur eutſche c ee s i t auf, holt euch in de ammlung die notwendige inen Urache ihre Erledigung. Als nächſter Tagungsort des Kreis flau ehe es zu ſpät iſt. Auch Richtmitglieder, welche ſich für die ren m e a S en e ale

3. r l e r als Helden geehrt werden. Doch Scherz belſie tut rfurcht:onferenz vom r mit Worten des Dankes Helfta. Pflaumenverpachtung. Die vparzellenweiſe Ver zie republikaniſchen Dienſiſtellen mit eiſernem Beſen und an nicht aus
gerndi ſieigerung des diesjäh Pflaumenanha br amt rundWie en Delegierten und die gaſtgebende Ortsgruppe Biehla ge Wange r e e n den renerle eulen de Zentner

2 Zentner Behang 200 bis 250 Mark geboten. Zur Verſteigerung waren t e Es S Männer, die es ehrlich mit der
n nur Minderbemittelte, ſoweit ſie nicht ſelbſt Obſtbäume beſitzen, meinen. dem 22. Oktober 1922, könntMerſeburg. Vom Spiel ins Ungla c. Am Entenplan geriet le S e tiete den Zentner für 25 M. u viel dazu tuni Eure Stimmen unr der

ein ſpielender Knabe unter eine ſchwere Kiſte, die gerade von einem Laſt letztere Beiſpiel iſt ſehr nachahmen wert.) üäſtif Einheitsliſte“, und Jhr werdet in der Kreisverwaltung ſ
wagen abgeladen wurde. Er wurde bewußtlos in ärztliche Behandlung Helbra. Aus dem Gemeindeparlament. Kurz manchen Dunkelmann eutfernen können! v
genommen. Den Kutſcher ſoll nach Ausſage von Augenzeugen keine haben wir bereits darüber berichtet einige beſondere Entſchädi xx-x-m-o-vm-v-vnom-urr-r-rr7-
Schuld treffen. eugen für den Schiedsmann und den Bücherwart der Volks Verantwortlich für leitenden Artikel, PolitikWeißenfels. Der Arbeiter-Abſtinentenbund hält am O. 5. Schul z, für Lokales. Gewerkſchaftliches noſſerücherei wurden bewilligt. Die Kohlenverſo S m der F.
morgigen Sonnabend abends 388 Uhr im Saal des ſtädtiſchen Jugend- Ortsarmen, auf einen Antrag des Genoſſen Franke Gegen 7
heims eine öffent liche Verſammlung ab. (Siehe henutiges ſtand der Debotte. läßt ſich mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage der l

Jnſerat.) ſchwer P den eNaumburg. Kartoffelverkauf. Sonnabend, den 9. Septbr. Nur Verteilung kommen. Von zu Fall will der Vorſtand dievon vormittags 7 udr ad artofſelvertauf im ſadtiſen Bande a nge Zur a
innaſtraße 12 wird eine Anleihe von t.Bitterfed. Gelddiebſtahl. Fahrradmarder Die Staat und Kreis haben die Zuſchüſſe bereits bewilligt. Der E t t

Polizei verhaftete einen obdachloſen Arbeiter, wel elegentlich einer 92Bvierreiſe h früheren n ſeine h Vat gehe für 22/23 wird angensmmen. Er balanziert mit 3 282 924 M. Die
700 Mark Jnhalt weggenommen hatte. Aus einem Hauſe der Jnneren Gemeindegcker ſollen als Schre bergärten (400 Quadratmeter) neu
Bismarckſtraße wurde nachts ein friſch lackiertes Herrenfahrrad heimlich verpachtet werden. Bevorsugt werden Jnvaliden und Witwen. Die

fortgeführt. Beſoldung der Konrektorſtelle wird abgelehnt. Bei der Beratung in Qualität unerregchbar.
w. ***werſcheinungen der genannten Mittel und ihrer zweifelhaften Heil- Ungezählte freiwillige, aubigte Anerkennun eiben aus

wirkung. Ramhafte Aerzte, wie Dr. med. Dreuw, Prof. Dr. Klein, Patientenkreiſen weiſen dankbar auf dieſes ärztlich glänzend beDer Kampf gegen die Geſchlechtskrankheiten Dr, Winſch, Dr. Ziegelroth und andere weiſen darauf hin, daß ſeit gutachtete r hin. I
Einführung des Salvarſans die Geſchlechtskrankheiten um 25 v. H. Um allen Kranken, J noch nicht geheilt ſind, dieſe Schri

gehört zu den wichtigſten ſozialen Aufgaben der nwart, denn ne ne haben. Auch Dr. med. Ludwig hat vier Schriften ver zugänglich zu machen, hat
die Verbreitung dieſer Seuchen iſt ins ungeheure geſtie daß faßt, in welchem er ein ſehr erfolgreiches, giftfreies Heilverfahrenvie r bedroht iſt. ſind e a beſchreibt: Dr. Matton, mediz. verlag, Berlin 6W 61, Blöcherplatz 313
nahmen zur erfolgrei n kämpfun dieſer Feinde dankbar zu 1. Von der Syphilis: Anſteckung Verlauf und Heilung entſchloſſen, 500 Broſchüren gratis abzugeben.
begrüßen. Hierbei ſtehen ſich zwei Richtungen ſ enüber; J h Der Verſand erfolgt in geſchloſſenem Brief ohne Aufdruär 2. Warum werden ſoviel Tripperkranke nicht wirklich gebeilt? Angabe des Leidens en r Leneeſteet ſin 3
lung der Syphilis möglich, die andere dagegen verwirft dieſe Be 3. Die Heilung der Mannesſchwäche. in Marken beizufügen. Man ſchreibe aber ſofort, da die Auflas
handlung energiſch wegen der oft ſchwerwiegenden giftigen Neben 4. Warum leiden ſo viele Frauen an Weißfluß? bald vergriffen iſt.

Schülermützen w 2 t St rn hon-en en kaufen Sie le findene ſeee W 1 ch ge Piatten
4

Vereins Auzeiger n
un Erknlaſſise abgespielte und rer- genVenanntgabe ſämtliche Veranſtaltungen ineer Gr Helel gedrauchte öde Wagenſattler brochene

arde

empfehlenswerte

i kauft zu höchsten Preisenun G Farara Grieg Wäſche Federbetten, S c und Lackierer Otto Vrsin, Vhrm der Sozialdem. Partei, nge
So robe uſw. kauft ſtets z. hohen ſtellen ein Bezirksverband 42 1öll.non ger e er Sternetr. 6. Tel. 1853. e Halle. Harz 42/44. FernrufEche Domſtraße. Tel. 4314. Peter S Morig, A. G.,

wiſſe hat v.leutscher Abebter. Agenten Hund

Ortsgruppe Weissenfels.
Sonnadend, den 9. abends s Uhr, im KaufgeſucheSe ſche Scrſanmiung. Betriebsrätegeſetz

e
Thema Ein Wort an denkonde Arbeiter ausführlich erläutert von Dr. Georg Flatow Gold-

4 Wir bitten alle Arbeiter, im Intereſſe der geſ liefern wir immer noch, ſolange der Vorrat

h e Se etzllbetnAUntliche Velanntmachungen Gigieben. r mee Scheeren
Damen Tasche“

Aus der
O5 S Wieſenmaskt findet ſtait: Am 18. Seplemd.Tr Roß und Krammarkt, am 19. und 20. Sept e e r epr T
Eisleben, den 1. September 1922.

Der Magiſtrat. von Clemens Nörpel lege arme rage manUnſer Hinweis auf das Beſey, ber. die Beſhulung ſind ausgezeichnete Ergänzungen zu oben r
blinder und taubſtummer Kinber, erſuchen wir die Eltern, ſtehendem Kommentar, Ich Kaufe emee 4 neueh uns von dem enſein der baldigſt Mitteilung 2 Bde. 1. Teil 25 M., 2. Teil 70 M.

J e e m dis Mer z ſaylendon w ack., Röcke,achwei kann.ne Buchhanölung der VolksſtimmeTer Magiſtrat. rer Halle (Saale) Gr. Ulrichſtr. I
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